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Lukas Kobler (links) wird neuer Leiter der Forstregion Mittelbünden-Moesano. Er übernimmt das Amt von Christian Barandun.

Lukas Kobler leitet neu die
Waldregion 4 in Tiefencastel

pö. Seit der Kanton im Jahr 2000
in Waldregionen eingeteilt wurde,
hatte Forstingenieur Christian
Barandun – früher Albulataler
Kreisförster – die führende Posi-

tion im neu erbauten Zentrum in
Tiefencastel inne. Nun tritt er in
den vorzeitigen Ruhestand. Sein
Nachfolger wird Forstingenieur
Lukas Kobler aus Scharans. Das

«Pöschtli» hat mit den beiden en-
gagierten Forstleuten ein Ge-
spräch geführt: über ihre Motiva-
tion für den Beruf im Wald und
die Herausforderung, die sich aus
der Diskrepanz zwischen heuti-
ger Schnelllebigkeit und langsa-
mem Waldwachstum ergibt.

Bei der Waldregion 4 für das Gebiet Mittelbün-
den/Moesano steht ein Leiter-Wechsel bevor – von
Christian Barandun zu Lukas Kobler.

bMehr auf Seiten 2 und 3
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Neuer Leiter des Amts für Wald und
Naturgefahren Mittelbünden/Moesano

Das Gespräch mit Christian Barandun und
Lukas Kobler zeigt eindrücklich, wie sehr
sich die Organisation des Forstwesens in den
vergangenen Jahrzehnten verändert hat.
Für Christian Barandun war es ein «Wechsel
vom Einzelkämpfer Kreisförster zum Regio-
nalforstingenieur als Teamplayer» – so
könnte man diese Entwicklung kurz zusam-
mengefasst benennen.
Am Beginn stand Baranduns Wunsch, Sport-
lehrer zu werden. Als sich dieser Traum
nicht verwirklichen liess, war es der bekann-
te Schanfigger Kreisförster Gaudenz Bavier,
der Christian Barandun für das Forstwesen
begeisterte. Es folgte das Studium an der
ETH Zürich mit Abschluss als Forstingenieur
und der Berufseinstieg mit einem eigenen
Büro, wo Christian Barandun technische
Projekte – zum Beispiel Walderschliessun-
gen und Verbauungen – sowie Waldinventu-
ren für die Gemeinden projektierte und aus-
führte. Schon damals bestand das Ziel je-
doch darin, Kreisförster zu werden – Chris-
tian Barandun wollte nicht nur Büroarbeit
erledigen. Nach viereinhalb Jahren wurde er
vom kantonalen Forstinspektorat als Sach-
bearbeiter eingestellt, und am 1. Juli 1984

war das erste Ziel mit der Übernahme des
Forstkreises 17 (Albula) mit Sitz in Bergün
erreicht.

Veränderungen aktiv mitgestalten
Ende der Neunzigerjahre dann sei es immer
klarer geworden, dass die Politik eine Reor-
ganisation des Forstwesens in Graubünden
anstrebte, erzählt Christian Barandun wei-
ter. Von Anfang an habe er gespürt, dass er
diese Veränderungen gerne aktiv mitgestal-
ten wollte statt einfach zuzuwarten, welche
Folgen sich ergäben. So erkannte er, dass un-
ter anderem die Einteilung in fünf Wald-
regionen Vorteile für die Zusammenarbeit
bringen würde. In einem Zentrum konnten
die Zuständigkeiten auf verschiedene Mitar-
beiter verteilt werden: Der Einzelkämpfer
Kreisförster wurde zum Teamplayer und
zum Leiter dieses Teams für die Region Mit-
telbünden/Moesano mit Sitz in einem neu er-
stellten Gebäude in Tiefencastel. Heute sind
in dieser Region mit Christian Barandun zu-
sammen drei weitere Regionalforstingenieu-
re und eine Regionalforstingenieurin im
nördlichen Teil sowie zwei Regionalforstin-
genieure in der Aussenstelle Roveredo tätig.

Angestellt sind im Weiteren zwei Sachbear-
beiter und zwei Sekretärinnen. Die Regional-
forstingenieure unterstützen und betreuen
die Waldbesitzer und die Revierförster in den
Gemeinden insbesondere in der Schutz-
waldpflege. Daneben befassen sie sich mit
Spezialaufgaben, zum Beispiel mit Naturge-
fahren, Schutzbauten gegen Lawinen und
Steinschlag, der Strukturverbesserung, dem
Schutzwald oder der Biodiversität.

Biodiversität immer wichtiger
Es ist der Bereich Biodiversität, an dem
Christian Barandun im Gespräch aufzeigt,
wie sehr sich die Gewichtungen im Forstwe-
sen in den letzten Jahrzehnten gewandelt
haben. Erste Priorität habe zwar nach wie
vor der Schutzwald, an zweiter Stelle folge
jedoch heute die Erhaltung der Artenvielfalt.
Während früher die Waldpflege stark darauf
ausgerichtet gewesen sei, den Rohstoff Holz
zu gewinnen, hat jetzt die Verzahnung mit
der übrigen Landschaft eine grosse Bedeu-
tung. Das habe auch mit den immer vielfäl-
tigeren Funktionen des Waldes zu tun: der
Wald als Freizeitpark mit allen möglichen
Sportaktivitäten, als Erholungsgebiet, aber
auch als Rückzugsgebiet für das Wild. Die
Menschen seien viel häufiger im Wald unter-
wegs und beobachteten genau, was dort ge-
schehe. Förster und Forstingenieure müss-
ten darum auch in die Öffentlichkeitsarbeit
investieren – zum Beispiel Führungen in den
Wald organisieren und den Leuten erklären,
weshalb ein Holzschlag nötig sei.

Denken in langen Zeiträumen
Bei der Waldverjüngung müssten die Forst-
organe in Zeiträumen von weit über 100
Jahren denken – bis der Wald wieder voll-
ständig nachgewachsen sei. In unserer
schnelllebigen Zeit sei das für viele nicht
ganz verständlich, und sie sähen nur, dass
sich das Waldbild bei einem Holzschlag oder
Pflegeeingriff verändere. Ein Forstingenieur
brauche darum nicht nur die Fachkenntnis-
se; er müsse Menschenkenntnis besitzen
und auch den Politikern aufzeigen können,
weshalb die Pflege und Bewirtschaftung des
Waldes wichtig sei. Dass er in der Region
wohne und hier sehr integriert sei, habe ihm
in dieser Hinsicht vieles erleichtert. Er habe
es nicht als Nachteil empfunden, dadurch
fast immer verfügbar gewesen zu sein. Es 
gehöre zum Beruf, dass man sich zum Teil
auch in der Freizeit mit dem Wald und seinen
Ansprüchen identifiziere.

Der geeignete Nachfolger
Zum Team in Tiefencastel gehört seit nun-

Im Jahr 2000 wurde das Forstinspektorat Graubünden zunächst in
das Amt für Wald umgewandelt und heisst seit 2012 Amt für Wald
und Naturgefahren. Es entstanden fünf Waldregionen. Erster Regio-
nalleiter für Mittelbünden/Moesano wurde Christian Barandun aus
Bergün. Ende April übergibt er sein Amt an Lukas Kobler, Scharans.

n Von Albert Pitschi

Christian Barandun an der Eröffnung des Naturwaldreservats Crap Furò bei Surava im Juni 2009. Archivbild
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Christian Barandun (links) auf einem Ausflug mit dem Team. Archivbild

mehr zwölf Jahren auch Lukas Kobler. Er
wird der neue Leiter des Teams. Dieses Team
setze sich aus Individualisten zusammen,
berichtet Lukas Kobler. Da gelte es, das Mit-
einander zu fördern und gemeinsam festzu-
legen, innerhalb welcher Leitplanken jeder
Forstingenieur eigenständig agieren könne.
Am Aufbau des Regionalzentrums habe er
sich somit stark beteiligen können. Darum
freue er sich, nun die Gesamtverantwortung
übernehmen zu dürfen. Das werde bestimmt
eine spannende Herausforderung, auch
wenn er nicht vorhabe, Grundlegendes zu
verändern. Wichtig sei ihm ebenfalls die 
Öffentlichkeitsarbeit. Er wolle den Einwoh-
nern die Hintergründe von Waldbaumass-
nahmen erklären können. Weiter wolle er
das gute Einvernehmen mit den Revierförs-

tern beibehalten. Lukas Kobler wird auch als
Regionalleiter weiterhin für die Forstreviere
Ausserdomleschg, Innerdomleschg, Thu-
sis/Masein, Oberheinzenberg und Unter-
heinzenberg zuständig sein. Nachfolger von
Christian Barandun für die Forstreviere
Bergün, Filisur, Ausser-Belfort, Alvaneu/
Schmitten und Vaz/Obervaz-Lantsch/Lenz
wird der junge Forstingenieur Thomas Be-
arth, der bisher als Sachbearbeiter in Tiefen-
castel angestellt war. Auch für ihn ist bereits
ein Nachfolger bestimmt.
Christian Barandun tritt somit Ende Monat
in den Ruhestand. Doch zu einem eigentli-
chen Ruhestand wird es bei ihm wohl nicht
kommen – denn seine Pläne reichen noch
weit: So ist er dabei, sich in der Privatwirt-
schaft eine Beratertätigkeit aufzubauen.

Der neue Regionalleiter Lukas Kobler. Bild Albert Pitschi

Anzeige

EDITORIAL

Mit Leib und Seele
für den Wald
Mit Leib und Seele ist er mit dem Wald
verbunden. Das spürt man sofort, wenn
Christian Barandun von seinem Beruf als
Forstingenieur zu erzählen beginnt. Dieser
Beruf hat auch mit den Menschen und ih-
rer emotionalen Beziehung zum Wald zu
tun. Es gibt empfindliche Reaktionen,
wenn Arbeiten im Wald das Landschafts-
bild verändern. Christian Barandun findet
immer wieder den Weg, um den Leuten
die nötigen Massnahmen im Wald zu er-
klären. Im Rückblick auf seine jahrzehnte-
lange Berufsarbeit wird ersichtlich: Ein
Forstingenieur muss sehr vielseitig sein. Er
muss auf dem Büro Projekte erarbeiten,
aber auch im Wald praktisch Hand anle-
gen, zum Beispiel, wenn bei starkem
Schneefall eine Eisenbahnlinie gesichert
werden muss. Er muss mit der Öffentlich-
keit genauso umgehen können wie mit
seinen Mitarbeitern oder als Berater der
Revierförster. Etwas vor dem Pensionsalter
gibt Christian Barandun nun all diese Tä-
tigkeiten auf, «weil der Zeitpunkt gut ge-
wählt ist und weil mit Lukas Kobler ein
bestens ausgewiesener Fachmann bereit-
steht». Der Zeitpunkt ist auch deshalb gut
gewählt, weil das Forstzentrum in Tiefen-
castel heute etabliert und dort (zusammen
mit der Aussenstelle in Roveredo) ein ein-
gespieltes Team an der Arbeit ist. Lukas
Kobler hat somit beste Voraussetzungen,
die Forstregion Mittelbünden/Moesano er-
folgreich weiterzuführen. Sie ist für zu-
künftige Anforderungen – sei es von der
Politik oder aus der Bevölkerung – hervor-
ragend gewappnet.

Redaktionsleiter

www.mariocavigelli.ch

Am 18.05.2014 wieder
in die Regierung!

Mario
Cavigelli


